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(54) Mechanische Uhr

(57) Die Erfindung betrifft eine mechanische Uhr,
insbesondere eine Armbanduhr. Dabei ist vorgesehen,
daß deren Gehäuse (1) einen unteren Teilraum (2) und
einen oberen Teilraum (3) umfaßt, deren Durchmesser
jeweils dem Innendurchmesser des Uhrgehäuses (1)
entspricht, wobei der untere Teilraum (2) das Federge-
häuse bildet und vollständig von einer Zugfeder (4) ein-
genommen ist, so daß der Außendurchmesser der Zug-
feder (4) im wesentlichen dem Innendurchmesser des
Uhrgehäuses (1) entspricht, und wobei der obere Teil-
raum (3) des Gehäuses (1) den Mechanismus zum
Spannen der Zugfeder (4) (Aufzugsmechanismus) ent-
hält, wobei
der Aufzugsmechanismus einen Aufzugshebel (16), der
an seinem einen Ende über eine Achse (6) mit dem Fe-
derkern (5) der Zugfeder (4) und an seinem anderen En-
de mit einem Aufzugsring (15) verbunden ist, und ein

oberes und unteres Gesperr umfaßt, wobei
das obere Gesperr aus einer oberen Sperrklinke (11)
und einem oberen Sperrad (12) besteht, die miteinander
über einen Stellhebel (13) und eine Stellkrone (14) in
Eingriff gebracht werden können,
das untere Gesperr aus einer unteren Sperrklinke (17)
und einem unteren Sperrad (18) besteht, die miteinan-
der in Eingriff stehen, und die Stellkrone (14) verstellbar
ist, wobei in einer ersten Stellposition die obere Sperr-
klinke (11) mit dem oberen Sperrad (12) in Eingriff steht,
so daß durch Drehen des Aufzugsringes (15) die Zug-
feder (4) gespannt werden kann, und in einer zweiten
Stellposition die obere Sperrklinke (11) mit dem oberen
Sperrad (12) außer Eingriff ist, so daß die Uhr ablaufen
kann, und wobei
die Achse (6) ein Antriebsrad (7) trägt, welches mit Bei-
satzrädern (9,10) zum Antrieb des Uhrwerkes in Eingriff
steht.



EP 1 271 267 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine mechanische Uhr,
insbesondere eine Armbanduhr mit Handaufzug.
[0002] Mechanische Uhren werden mittels einer Zug-
feder, die sich im Federgehäuse der Uhr befindet, in
Gang gesetzt. Die Gangdauer dieser Uhren wird aller-
dings durch die Leistung der verwendeten Zugfeder be-
grenzt. Bei herkömmlichen mechanischen Uhren be-
trägt die Gangdauer 30 bis 40 Stunden. Es sind jedoch
auch Uhren mit einer Gangdauer von höchstens jedoch
10 Tagen bekannt. Beispielsweise bietet die Firma Cho-
pard Holding S.A., Freiburg/Fribourg, CH, eine mecha-
nische Uhr mit vier Federhäusern an, die eine Gangdau-
er von 10 Tagen erreicht. Eine mechanische Uhr der Fir-
ma Eberhard & Co., La Chaux-de-Fonds, CH, erreicht
eine Gangdauer von 8 Tagen mit nur einem Federhaus.
Auch die herausragende Marke Patek Philippe, Genf,
CH, mechanische Armbanduhr mit Handaufzug, er-
reicht nur einer Gangdauer von etwas mehr als 10 Ta-
gen. Das ist der gegenwärtige Weltrekord.
[0003] Die Verwendung stärkerer Federn, was eine
Verlängerung der Gangdauer einer mechanischen Uhr
zulassen würde, ist jedoch nicht ohne weiteres möglich.
Zum einen erfordert eine größere Zugfeder bei sonst un-
verändertem Kaliber ein größeres Uhrgehäuse, zum an-
deren ist es schwierig, eine größere Zugfeder aufzuzie-
hen. Überdies verschärft sich bei der Verwendung einer
stärkeren Zugfeder das Problem, daß die Ganggenau-
igkeit unmittelbar nach dem Aufziehen der Uhr und kurz
vor der vollständigen Entspannung der Uhr nicht aus-
reichend ist.
[0004] Aus Chronos Nov.-Jan., 2001, S. 6-8, ist durch
Ref. 5110 eine Armbanduhr mit wesentlich längerer
Gangdauer (10 Tage) bekannt. Die verlängerte Gang-
dauer soll erreicht werden, indem die Kraft von 2 Zug-
federn in Federhäusern untergebracht, auf das Uhrwerk
abgegeben wird. Diese Lösung ist praktisch offensicht-
lich nur praktikabel bis zu einer Ganggenauigkeit von
etwa 10 Tagen.
[0005] Der bislang nicht aufgelöste Widerspruch liegt
darin, daß einerseits für eine Gangdauer bis zu 10 Ta-
gen nicht genug Kraft von den zwei kleinen Zugfedern
abgegeben werden kann, ohne gleichzeitig die Gang-
genauigkeit nachhaltig negativ zu beeinflussen.
[0006] Aus CH 28100 ist eine mechanische Uhr be-
kannt, bei der das Werk der Uhr in einen unteren Teil-
raum und einen oberen Teilraum aufgeteilt ist, deren
Durchmesser jeweils dem Außendurchmesser des
Werkes und damit den Innendurchmesser des Uhrge-
häuses entsprechen, wobei der untere Teilraum voll-
ständig durch das Federgehäuse eingenommen wird,
so daß der Außendurchmesser der Zugfeder im wesent-
lichen dem Innendurchmesser des Uhrgehäuses ent-
spricht. Diese Uhr weist jedoch ein separates Feder-
haus auf, das in einem sich darüber angeordneten Ge-
häuse befindet.
[0007] Eine grundlegende Übersicht zur Wirkungs-

weise bekannter Federantriebe wird von Reutebuch, R.,
in "Der Uhrmacher", Ulm 1951, 120 ff., gegeben.
[0008] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine mechanische Uhr, insbesondere eine Arm-
banduhr mit deutlich längerer Gangdauer vorzuschla-
gen, die vergleichsweise einfach aufzuziehen ist.
[0009] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst. Zweckmäßige Ausgestaltungen
der Erfindungen ergeben sich aus den Merkmalen der
Ansprüche 2 bis 7.
[0010] Nach Maßgabe der Erfindung wird somit eine
mechanische Uhr, insbesondere Armbanduhr vorgese-
hen, deren Gehäuse einen unteren Teilraum und einen
oberen Teilraum umfaßt, deren Durchmesser jeweils
dem Innendurchmesser des Uhrgehäuses entspricht,
wobei der untere Teilraum das Federgehäuse bildet und
vollständig von einer Zugfeder eingenommen ist, so daß
der Außendurchmesser der Zugfeder im wesentlichen
dem Innendurchmesser des Uhrgehäuses entspricht,
und wobei der obere Teilraum des Gehäuses den Me-
chanismus zum Spannen der Zugfeder (Aufzugsme-
chanismus) enthält, wobei

der Aufzugsmechanismus einen Aufzugshebel,
der an seinem einen Ende über eine Achse mit dem Fe-
derkern der Zugfeder und an seinem anderen Ende mit
einem Aufzugsring verbunden ist, und ein oberes und
unteres Gesperr umfaßt, wobei

das obere Gesperr aus einer oberen Sperrklinke
und einem oberen Sperrad besteht, die miteinander
über einen Stellhebel und eine Stellkrone in Eingriff ge-
bracht werden können,

das untere Gesperr aus einer unteren Sperrklinke
und einem unteren Sperrad besteht, die miteinander in
Eingriff stehen, und

die Stellkrone verstellbar ist, wobei in einer ersten
Stellposition die obere Sperrklinke mit dem oberen
Sperrad in Eingriff steht, so daß durch Drehen des Auf-
zugsringes die Zugfeder gespannt werden kann, und in
einer zweiten Stellposition die obere Sperrklinke mit
dem oberen Sperrad außer Eingriff ist, so daß die Uhr
ablaufen kann, und wobei

die Achse ein Antriebsrad trägt, welches mit Bei-
satzrädern zum Antrieb des Uhrwerkes in Eingriff steht.
[0011] Der Aufzugsmechanismus umfaßt einen Auf-
zugshebel (16), der an seinem einen Ende über eine
Achse (6) mit dem Federkern (5) der Zugfeder (4) und
an seinem anderen Ende mit einem Aufzugsring (15)
verbunden ist, und ein oberes und unteres Gesperr, wo-
bei

das obere Gesperr aus einer oberen Sperrklinke
(11) und einem oberen Sperrad (12) besteht, die mitein-
ander über einen Stellhebel (13) und eine Stellkrone
(14) in Eingriff gebracht werden können,

das untere Gesperr aus einer unteren Sperrklinke
(17) und einem unteren Sperrad (18) besteht, die mit-
einander in Eingriff stehen, und

die Stellkrone (14) verstellbar ist, wobei in einer
ersten Stellposition die obere Sperrklinke (11) mit dem
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oberen Sperrad (12) in Eingriff steht, so daß durch Dre-
hen des Aufzugsringes (15) die Zugfeder (4) gespannt
werden kann, und in einer zweiten Stellposition die obe-
re Sperrklinke (11) mit dem oberen Sperrad (12) außer
Eingriff ist, so daß die Uhr ablaufen kann.
[0012] Die Achse (6) trägt ein Antriebsrad (7), wel-
ches mit Beisatzrädern (9, 10) zum Antrieb des Uhrwer-
kes in Eingriff steht.
[0013] Zweckmäßigerweise enthält der obere Teil-
raum des Gehäuses den Mechanismus zum Spannen
der Zugfeder (Aufzugsmechanismus).
[0014] Die erfindungsgemäße Uhr nutzt den in einem
Uhrgehäuse vorhandenen Raum wesentlich effektiver
aus. Der gesamte untere Bereich des Uhrengehäuses
wird von der Zugfeder eingenommen, so daß wesentlich
größere Federn als bisher in der Uhr verwendet werden
können. Diese Zugfeder weist einen entsprechend gro-
ßen Federkern auf, so daß ohne zusätzlichen Zwi-
schenaufzug eine gleichmäßige Kraftabgabe durch die
Zugfeder erzielt wird.
[0015] Mittels der vorgeschlagenen Uhr läßt sich eine
wesentlich längere Ganddauer der Uhr erreichen.
Nachdem die Zugfeder vollständig gespannt wurde, be-
trägt die Gangdauer wenigstens 40 Tage, das heißt das
annähernd dreißigfache der Gangdauer heute üblicher
mechanischer Uhren. Mit der vorgeschlagenen Kon-
struktion kann jedoch auch eine Gangdauer erreicht
werden, die 40 Tage übersteigt.
[0016] In einer bevorzugten Ausführungsform sind
der untere Teilraum und der obere Teilraum des Gehäu-
ses durch einen Zwischenboden getrennt. Dabei sollte
eine verlängerte Achse, die mit dem Federkern der Zug-
feder verbunden ist, vom unteren Teilraum in den obe-
ren Teilraum verlaufen. Die Achse ist im oberen Teil-
raum mit Zahnrädern besetzt, die Bestandteil des Auf-
zugs- bzw. Antriebsmechanismus sind.
[0017] Dabei umfaßt der Aufzugsmechanismus einen
Aufzugshebel, der an seinem einen Ende über die ver-
längerte Achse mit dem Federkern der Zugfeder und an
seinem anderen Ende mit einem Aufzugsring verbun-
den ist. Vorzugsweise entspricht der Außendurchmes-
ser des Aufzugsrings im wesentlichen dem Außen-
durchmesser des Uhrgehäuses.
[0018] Weiterhin umfaßt der Aufzugsmechanismus
ein oberes und ein unteres Gesperr, wobei das obere
Gesperr aus einer oberen Sperrklinke und einem obe-
ren Sperrad besteht, die miteinander über einen Stell-
hebel und eine Stellkrone in Eingriff gebracht werden
können. Dabei sollte das obere Sperrad oberhalb des
Antriebsrades auf der Achse angeordnet sein. Das un-
tere Gesperr besteht aus einer unteren Sperrklinke und
einem unteren Sperrad, die miteinander in Eingriff ste-
hen. Dabei sollte das untere Sperrad unterhalb des An-
triebsrades auf der Achse angeordnet sein.
[0019] Die Aufzugskrone ist verstellbar, wodurch zwei
Stellpositionen realisiert werden können. In der ersten
Stellposition steht die obere Sperrklinke mit dem oberen
Sperrad in Eingriff, so daß durch Drehen des Aufzugs-

ringes die Zugfeder gespannt werden kann. Diese Stell-
position wird erreicht, indem die Stellkrone von dem Ge-
häuserand weg bewegt wird, wodurch über den Stellhe-
bel die obere Sperrklinke in Eingriff mit dem oberen
Sperrad gebracht wird. Dann wird der Aufzugsring
(mehrfach) zunächst um 90° im Uhrzeigersinn und an-
schließend um 90° entgegen dem Uhrzeigersinn be-
wegt. In der zweiten Stellposition steht die obere Sperr-
klinke mit dem oberen Sperrad außer Eingriff, so daß
die Uhr ablaufen kann. Die zweite Stellposition wird er-
reicht, indem die Stellkrone in Richtung auf das Gehäu-
se bewegt wird. Dadurch wird über den Stellhebel die
obere Sperrklinke außer Eingriff mit dem oberen Sperr-
ad gebracht. Der Stellhebel ist vorzugsweise als Win-
kelhebel gestaltet. Das obere und untere Gesperr läuft
beim Gang der Uhr synchron mit dem Antriebsrad ab.
[0020] Das Uhrwerk wird somit nicht wie bisher mittels
einer Aufzugskrone aufgezogen, da dazu zur Spannung
der Zugfeder eine sehr hohe Anzahl von Umdrehungen
der Krone notwendig wäre. Vielmehr wird die Zugfeder
mittels eines Aufzugsringes gespannt, der über einen
Aufzugshebel mit dem Federkern der Zugfeder verbun-
den ist. Aufgrund des Größe, die im wesentlichen dem
Außendurchmesser des Uhrgehäuses entspricht, kann
auch eine große Zugfeder mit großem Federkern ge-
spannt werden. Das Spannen der großen Zugfeder
kann somit auf einfache Art erfolgen, so daß die Uhr
leicht und mühelos aufgezogen werden kann. Überdies
ist aufgrund der langen Gangdauer der Uhr das Aufzie-
hen nur aller 40 Tage oder noch seltener erforderlich.
[0021] Zweckmäßiger sind der Federkern der Zugfe-
der, das Antriebsrad und/oder die zum Antriebsmecha-
nismus der Uhr gehörenden Beisatzräder kugelgela-
gert. Die Beisatzräder stehen über das Antriebsrad und
die Achse in Kontakt mit dem Federkern der Zugfeder.
[0022] In einer bevorzugten Ausführung hat das Uhr-
gehäuse einen Außendurchmesser von 37 mm und ei-
nen Innendurchmesser von 33 mm. Der Innendurch-
messer des Gehäuses ist somit ausreichend groß, um
eine vergleichsweise große Zugfeder aufzunehmen.
Der Federkern dieser Zugfeder hat vorzugsweise einen
Durchmesser von 12 mm, so daß der Kraftverlust zwi-
schen der voll gespannten Zugfeder und der kaum ge-
spannten Zugfeder relativ gering ist.
[0023] Um zu verhindern, daß die Uhr vollständig auf-
gezogen wird oder die Uhr ganz abläuft, kann in die Uhr
eine Malteserkreuzstellung eingebaut sein. Darüber
hinaus kann die Uhr auch mit einem Zwischenaufzug
(remontoire) ausgerüstet sein, bei dem die Zugfeder in
regelmäßigen Intervallen eine zweite, kleinere Feder
aufzieht, die ihre Kraft gleichmäßig an das Uhrwerk ab-
gibt. Auf diese Weise wird die Ganggenauigkeit der Uhr
weiter erhöht.
[0024] Die vorgeschlagene Uhr läßt in dieser Bauwei-
se eine Gangdauer von bis zu 80 Tagen zu.
[0025] Im folgenden wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels mit Bezug auf die beiliegenden
Zeichnungen näher erläutert, in denen
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Fig. 1 eine schematische Darstellung des Ausfüh-
rungsbeispiels im Querschnitt von der Seite zeigt,

Fig. 2 eine schematische Darstellung des unteren
Teilraumes des Ausführungsbeispiels von oben
zeigt und

Fig. 3 eine schematische Darstellung des oberen
Teilraumes des Ausführungsbeispiels von oben
zeigt.

[0026] Nach Fig. 1 befindet sich im unteren Teil des
Uhrgehäuses 1 der untere Teilraum 2, der als Federge-
häuse dient. Oberhalb des unteren Teilraums 2 ist der
obere Teilraum 3 angeordnet. Der untere Teilraum und
der obere Teilraum sind durch den Zwischenboden 8 ge-
trennt. Der untere Teilraum 2 nimmt die Zugfeder 4 auf,
in deren Zentrum sich der Federkern 5 der Zugfeder 4
befindet. Der Federkern 5 ist über eine verlängerte Ach-
se 6 mit dem Antriebsrad 7 verbunden, das sich im obe-
ren Teilraum 3 befindet. Das Antriebsrad 7 befindet sich
wiederum im Eingriff mit dem Beisatzrad 10, über das
das Uhrwerk angetrieben wird.
[0027] In Fig. 2 ist der untere Teilraum 2 dargestellt,
der die Zugfeder 4 mit Federkern 5 aufnimmt. Es ist zu
erkennen, daß der Außendurchmesser der Zugfeder 4
im wesentlichen dem Innendurchmesser des Gehäuses
entspricht. Dies ermöglicht es, eine vergleichsweise
große Zugfeder zu verwenden, die überdies über einen
großen Federkern verfügt.
[0028] Der Aufzugsmechanismus für die Zugfeder 4
befindet sich im oberen Teilraum 3 (Fig. 3). Die Achse
6, die mit dem im unteren Teilraum 2 befindlichen Fe-
derkern 5 der Zugfeder 4 verbunden ist, trägt das An-
triebsrad 7, das mit den Beisatzrädern 9, 10 zum Antrieb
des Uhrwerkes in Eingriff steht. Oberhalb des Antriebs-
rades 7 ist die obere Sperreinrichtung angeordnet, die
das Aufziehen der Zugfeder 4 ermöglicht.
[0029] Die obere Sperreinrichtung umfaßt eine obere
Sperrklinke 11, die in Eingriff mit einem auf der Achse 6
angeordneten oberen Sperrad 12 gebracht werden
kann. Die Sperrklinke 11 steht in Kontakt mit einem
Stellhebel 13, der wiederum mit der Stellkrone 14 ver-
bunden ist. Ist, wie dargestellt, die Stellkrone aus dem
Gehäuse 1 herausgezogen, befindet sich die obere
Sperrklinke 11 im Eingriff mit dem oberen Sperrad 12.
Wenn in dieser Position der Aufzugsring 15 (mehrmals)
jeweils um eine viertel Drehung im Uhrzeigersinn und
anschließend zurückgedreht wird, wird die Zugfeder 4
über die Kraft, die über den Aufzugsring 15, den Auf-
zugshebel 16, der den Aufzugsring 15 mit der Achse 6
verbindet, und die Achse 6 auf den Federkern 5 wirkt,
aufgezogen. Ist die Zugfeder 4 vollständig aufgezogen,
wird der Aufzugring 15 ganz nach links gedreht und ra-
stet in eine Nocke (nicht gezeigt) ein. Wenn die Krone
14 wieder in das Gehäuse hineingedrückt wird, gelangt
die obere Sperrklinke 11 über den Stellhebel 13 außer
Eingriff mit dem oberen Sperrad 12, so daß das An-

triebsrad 7 und damit die Uhr ablaufen kann.
[0030] Die untere Sperreinrichtung umfaßt eine unte-
re Sperrklinke 17, die im Eingriff mit einem unteren
Sperrad 18 steht, das auf der Achse 6 unterhalb des
Antriebsrades 7 angeordnet ist.
[0031] Um ein Überziehen der Uhr zu verhindern, ist
die Uhr mit einer Malteserkreuzstellung (nicht gezeigt)
ausgestattet.
[0032] Die verwendeten Bezugszeichen haben fol-
gende Bedeutung:

1 Uhrgehäuse
2 unterer Teilraum der Aufzugseinrichtung
3 oberer Teilraum der Aufzugseinrichtung
4 Zugfeder
5 Federkern
6 Achse
7 Antriebsrad
8 Zwischenboden
9 Beisatzrad
10 Beisatzrad
11 obere Sperrklinke
12 oberes Sperrad
13 Stellhebel
14 Stellkrone
15 Aufzugsring
16 Aufzugshebel
17 untere Sperrklinke
18 unteres Sperrad

Patentansprüche

1. Mechanische Uhr, insbesondere Armbanduhr, de-
ren Gehäuse (1) einen unteren Teilraum (2) und ei-
nen oberen Teilraum (3) umfaßt, deren Durchmes-
ser jeweils dem Innendurchmesser des Uhrgehäu-
ses (1) entspricht, wobei der untere Teilraum (2) das
Federgehäuse bildet und vollständig von einer Zug-
feder (4) eingenommen ist, so daß der Außendurch-
messer der Zugfeder (4) im wesentlichen dem In-
nendurchmesser des Uhrgehäuses (1) entspricht,
und wobei der obere Teilraum (3) des Gehäuses (1)
den Mechanismus zum Spannen der Zugfeder (4)
(Aufzugsmechanismus) enthält, dadurch gekenn-
zeichnet, daß
der Aufzugsmechanismus einen Aufzugshebel
(16), der an seinem einen Ende über eine Achse (6)
mit dem Federkern (5) der Zugfeder (4) und an sei-
nem anderen Ende mit einem Aufzugsring (15) ver-
bunden ist, und ein oberes und unteres Gesperr
umfaßt, wobei
das obere Gesperr aus einer oberen Sperrklinke
(11) und einem oberen Sperrad (12) besteht, die
miteinander über einen Stellhebel (13) und eine
Stellkrone (14) in Eingriff gebracht werden können,
das untere Gesperr aus einer unteren Sperrklinke
(17) und einem unteren Sperrad (18) besteht, die
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miteinander in Eingriff stehen, und
die Stellkrone (14) verstellbar ist, wobei in einer er-
sten Stellposition die obere Sperrklinke (11) mit
dem oberen Sperrad (12) in Eingriff steht, so daß
durch Drehen des Aufzugsringes (15) die Zugfeder
(4) gespannt werden kann, und in einer zweiten
Stellposition die obere Sperrklinke (11) mit dem
oberen Sperrad (12) außer Eingriff ist, so daß die
Uhr ablaufen kann, und daß
die Achse (6) ein Antriebsrad (7) trägt, welches mit
Beisatzrädern (9, 10) zum Antrieb des Uhrwerkes
in Eingriff steht.

2. Mechanische Uhr nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der untere Teilraum (2) und der
obere Teilraum (3) des Gehäuses (1) durch einen
Zwischenboden (8) getrennt sind.

3. Mechanische Uhr nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der
Außendurchmesser des Aufzugsrings (15) im we-
sentlichen dem Außendurchmesser des Uhrgehäu-
ses (1) entspricht.

4. Mechanische Uhr nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das
obere Sperrad (12) oberhalb des Antriebsrades (7)
auf der Achse (6) angeordnet ist.

5. Mechanische Uhr nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das
untere Sperrad (18) unterhalb des Antriebsrades
(7) auf der Achse (6) angeordnet ist.

6. Mechanische Uhr nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der
Federkern (5) kugelgelagert ist.

7. Mechanische Uhr nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das
Antriebsrad (7) kugelgelagert ist.
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